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Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. I Marktes Sonntagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.

M 23. Donnerstag den 10. Februar. 1881.

S Für die Monate Februar u. März werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Regiment I

Reaction auf dem Gebiete
der Schule.

Die Ereigniſſe der letzten Jahre haben ſchon
mehrfach die alte Erfahrung beſtätigt, daß rück
ſchrittliche Bewegungen ſich immer am erſten und

ſchwerſten auf dem Gebiete der Schule bemerkbat
f Gallette maächen, und zwar zeigt ſich dies in dem geſammten
er Bereich der mitteleuropäiſchen Depreſſton, in Bayern

n Biffet d und Oeſterreich ſo gut wie in Preußen. Nur vie

deuſchen Mittel und Kleinſtaaten haben ſich
ünſtigen Ja glücklicher Weiſe bis jetzt noch faſt ganz frei davon

und hohen erhalten. W Bayern und Oeſterreich wendet ſich
ſtieg die Reaction gegen das Ziel der Schule ſelbſt ſie5 r i n iſt dort beſtrebt, die acht reſp. ſtebenjährige Schul

Wilheln O pflicht auf ſechs Jahre herabzudrücken. Die lirch-
lichen und politiſchen Rückſchrittler verleugnen es
dort nicht, daß ſte ihre Ziele für gefährdet halten,
wenn das Volk ſich beſſere Schulkenntniſſe erwirbt
In Bayern ſind die Angriffe bisher ſiegreich abge
ſchlagen worden. In Oeſterreich ſcheint der An
ſturm der Klerikalen, Feudalen und Slaven auſ
die deutſche Schule demnächſt ſeinen Zweck erreichen

Febru wollen die Regierung, welche bisher ihrenFebruat Freunden widerſtand, ſcheint nun nachgeben zu
cht Aft müſſen. Jn Preußen fand es der Rückſchritt für

Conoel gut, ſeine Zwecke vorläufig noch etwas mehr zu

verhüllen; aber er tritt in der Sache mit größere
Anlg Rüchichtsloſtgkeit auf. Und obgleich Herr v. Putt

Gywnſin kamer von den Errungenſchaften der Falk ſchen
eniſen den Priode Vieles zu opfern bereit iſt, verſuchen ſeine
rumbholz Keunde aus den Reihen der Konſervativen und
n n des Centrums ihn noch viel weiter auf den Weg
Aer mit der Reaction zu drängen, als ſelbſt er es im

Lanhieneffentlichen Intereſſe für räthlich hält. Das tra
en geren r auffallender Weiſe dieſer Tage in einer Sitzung

Mirdenl d er Unterrichtskommiſſton des preußiſchen Abgeord

r e a wetenhauſes zu Tage.
z Den g S lag eine Petition eines Herrn v. Molotka
Clavier v aus Tilſit vor, die Simultaniſtrung einer dortigen

chüle aufzuheben. Es gab dort früher eine
n e höbtſche einklaſſtge katholiſche Schule, die natürlich

t Variati e Ziele einer Stadtſchule nicht erreichen konnte.
We z einiger Zeit hat nun Tilſit (eine Stadt von

n der un eiwa 20 000 Einwohnern, unter denen nur etwa
600 Katholiken) ſein Volksſchulweſen mit Auf

ding großer Opfer reorganiſirt. Die ein
Von ind zweiklaſſigen Schulen wurden zu drei Schul

wähſch

er Strohhut

erſucht ergebenſt

ie Müller
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t 12, femen von je acht Klaſſen, vier aufſteigendenin ſan dur nahen und vier Mädchenklaſſen, vereinigt. Die

iſt alholiſche Schule wurde in die Reorganiſation
l derſchmolzen. Die überhaupt nur vorhandenenKestane katholiſchen Schüler wurden jedoch ſämmtlich

ſet c am der diei Schulſyſteme zugewieſen, in welchem
ſt d r ſie ein beſonderer katholiſcher Religionslehrer
ehrlin angeſtellt wurde. So glaubte der Magiſtrat am
un Elbe, d beſten für die katholiſchen Kinder zu ſorgen. Die
l alholiſche Gemeinde war damit einverſtänden, die

demſichen e Entrichtung bisher nicht entſtanden. Nun kommn orFrau Ju S

hinterher der Kaufmann und Kirchenvorſteher v
Molotka, welcher niemals ſeine Kinder in die
katholiſche Schule geſchickt hat, und verlangt die
Wiederherſtellung einer beſonderen katholiſchen
Schule auf ſtädtiſche Koſten. Jn der Unterrichts
kommiſſion ſtellen ſich ſogleich die Mitglieder des
Centrums und der konſervativen Partei auf Seiten
des Petenten. Jn erfreulicher Weiſe ſtehen in
dieſer Frage Nationalliberale, Sezeſſtoniſten und Fort
ſchritt gemeinſam zuſammen. Beſonders der Sezeſſtoniſ

Seminardirector Platen tritt mit großem Eifer fü
die Gerechtigkeit der Sache der Stadt Tilſit ein.
Ja ſelbſt die Kommiſſare des Herrn v. Puttkamer
erkläten, daß die Petition ganz ungerechtfertigt ſei
daß für den Unterricht der katholiſchen Kinder in
der achtklaſſtgen, nach den Geſchlechtern getrennten
Schule jetzt viel beſſer geſorgt ſei als früher, daß
die ſtädtiſchen Behörden in liberalſter Weiſe und
mit großen pecuniären Opfern für die katholiſchen
Schüler geſorgt haben, und daß man ihnen nich
ſjumuthen dürfe, mit neuen Koſten wieder eine be
ſondere Schule für die 32 Kinder herzuſtellen.
Es hilft Alles nichts gegenüber den reaciionaären
Gelüſten. Die acht anweſenden Konſervativen und
Eentrumsmitglieder ſtimmen wie ein Mann für
die „Berückſichtigung“ der Petition, die fünf Ver
treter der drei liberalen Parteien bleiben in der
Minderheit.

Wo ſoll das hinführen, wenn da eine geſetzliche
Unterlage für das Unterrichtsweſen in Preußen
noch nicht exiſtirt die Unterlagen unſeres ge
ſammten Schuiweſens nicht nur mit den wechſelnden
Miniſterien, ſondern auch mit den wechſelnden
Majoritäten des Abgeordnetenhauſes jedesmal auf
den Kopf geſtellt werden ſollen Und wo ſollen
die Gemeinden Freudigkeit für die Thätigkeit im
Intereſſe des Schulweſens hernehmen, wenn Das,
was ſie mit großen Opfern ſchaffen, in jedem Augen

blick umgeworfen werden kann
Ein trauriges Schlaglicht wirft der Vorgang

auf die preußiſchen Conſervativen. Wo ſelbſt ein
Puttkamer die ſtaatlichen und Culturintereſſen zu
wahren für nöthig hält, da ſuchen ſte im Bunde
mit dem Centrum immer weiter auf die Bahnen
der Reaction zu drängen. Die Wähler werden es
im nächſten Jahre in der Hand haben, ihren Ge
lüſten ein „Halt“ entgegenzurufen.

Politiſche Aeberſicht.
Das erfreulichſte, was Fürſt Bismarck in ſeiner

letzten Rede, wenn auch nur beiläufig, der Welt
mitgetheilt hat und was Niemand ſo competent
auszuſprechen in der Lage iſt, wie er, iſt die Mit
theilung, daß für jetzt und für die abſehbare nächſte
Zukunft der Frieden für uns erhalten bleiben wird.
Auch alle Nachrichten aus anderen Staaten ſtimmen
darin überein. Möge Rußland ſich mit den Turk-
menen, England mit den Transvaalbauern, Af-
ghanen oder Aſchantiſs herumſchlagen müſſen der
europäiſche Continent hat damit nichts zu thun.
Und mögen auch die Türken und die Griechen ab
wechſelnd über ihre gewaltigen Rüſtungen in die
Welt hinaus telegraphiren es iſt nicht ein Viertel
davon wahr, Einer will nür dem Andern Angſt
machen. Und ſollte es ſelbſt im Frühling, nach
dem der Schnee auf dem Othrysgebirge geſchmolzen,
zu Scharmützeln zwiſchen Türken und Griechen

kommen ein großer europäiſcher Krieg wird da
raus nicht entſtehen, weil jetzt keine eurnpäiſche
Macht geneigt iſt, den Funken zum großen Brande
anzublaſen, Rußland und England ſind dazu
augenblicklich außer Stande, und auch Gambetta
wird es aufgeben müſſen, aus der griechiſchen
Frage ſein „Schleswig“ zu präpariren. Denn
auch Frankreich will augenblicklich den Frieden und
nichts als den Frieden. Das hat dieſer Tage die
franzöſtſche Kammer dem friedlich geſtnnten Miniſter
des Auswärtigen, Barthèlémy de St. Hilaire
gegenüber mit großer Deutlichkeit ausgeſprochen
Auch wenn Barthèlemy neuen Jntriguen zum
Opfer fallen ſollte, ſo iſt es doch jetzt konſtatirt,
daß die Mehrheit in Frankreich durchaus den
Frieden will und ſich ſelbſt nicht ſcheut, in deſſen
Intereſſe dem ſonſt allmächtigen Gambetta eine
Niederlage zu bereiten. Auch dieſer wird ſich des
halb aus Klugheitsrückſtchten dem Volkwillen ge
comodiren müſſen.

Es iſt unvermeidlich, Reichstag und Land
tag gleichzeitig tagen zu laſſen, allein das ſtörende
Nebeneinander wird nicht allzu lange dauern. Der
Reichstag tritt am 15. Februar zuſammen und
der Landtag hat bis Ende Februar zu thun zehn
bis zwölf Tage gleichzeitigen Parlamentirens müſſen
alſo mit in den Kauf genommen werden. Es
ſcheint ein Einverſtändniß darüber erzielt zu ſein,
daß die drei Kreisordnungsentwürfe fur Schleswig
Holftein, Hannover und Poſen unerledigt bleiben
und daß das Verwendungsgeſetz fertig geſtellt wird.
Bei dieſem Arrangement iſt deſtnitiv von einer
Nachſeſſton abgeſehen, die nur vorübergehend in
Rede ſtand.

Der franzöſiſche Marineminiſter hat dieſer
Tage endlich den Gouverneur des Senegal er
mächtigt, dem Grundſatze, daß der franzöſiſche
Boden die Sklaven freimacht, die mög
lichſte Ausdehnung zu geben. Bisher wurden von
den Behörden dieſer franzöſiſchen Colonie die
Sklaven ausgeliefert, welche ſich aus den Neger
ſtaaten nach FranzöſtſchSenegal geflüchtet hatten,
und man geſtattete auch, daß die ſchwarzen Herren
ihre Sklaven oder ſogenannten „Gefangenen“ in
den Dienſt der Weißen ſtellten und ſich dafür be
zahlen ließen. Der Miniſter hat nun angeordnet,
daß man, ohne die Flucht der Sklaven zu be
günſtigen, jeden, der den franzöſtſchen Boden be
tritt, als einen freien Mann behandele. Wenn
dieſe Maßregel wirklich durchgeführt wird, ſo kann
die Sklaverei, die bisher in dieſer Colonie noch
mmer beſtand, endlich als abgeſchafft betrachtet
werden. Der „Gaulois“ will beſtimmt wiſſen,
die Regierung unterhandle eifrig mit dem Vati
kan behufs Herſtellung des religiöſen Friedens
Der Kriegsminiſter empfing am 5. den Präſidenten
und den Delegirten des Verbandes der franzöſiſchen
Turnvereine. Der Präſident des Verbandes
betonte in ſeiner Anſprache, daß die Turnvereine
einen Bindeſtrich zwiſchen Schule und Armee bil
deten. Der Miniſter verſprach, dieſe Vereine auf
alle mögliche Weiſe zu begünſtigen. Nachdem
die Vereinigten Staaten von Amerika den Vor
ſchlag wegen einer internationalen Münz
konferenz in Paris auf der Baſis der Doppel
währung von Gold und Silber angenommen haben,
wird Frankreich nunmehr Einladungen zur Theil
nahme an der Konferenz an die übrigen Mächte



ergehen laſſen. Es iſt indeſſen noch ungewiß, ob
dieſe Einladungen von
Verbindung mit den Vereinigten Staaten ausgehen

werden.
Das engliſche Unterhaus ſetzt die Berathung

der iriſchen Zwangsbill nunmehr unbehin
dert fort und wird dieſelbe trotz aller ſelbſt aus
engliſchen Kreiſen einlaufenden Proteſte ſchließ ich

genehmigen. Die Vorſtchtsmaßregeln gegen
feniſche Anſchläge dauern fort und bilden
namentlich in den großen Fabrikſtädten die Urſache

anhaltender Aufregung. Aus TDransvaal
wird unterm 8. d. gemeldet: Die Boers haben die
Poſtverbindung zwiſchen dem engliſchen Lager vor
Kainks Nek und Newcaſtle abgeſchnitten und
dürften vorausſichtlich auch die dortige Telegraphen
Herbindung zerſtören. Eine Abtheilung der Boers
in der Stärke von 1000 Mann iſt im Rücken des
linken Flügels der engliſchen Truppen eingetroffen
dieſelbe dürfte das Gebiet des OrangeFreiſtaatee
paſſirt haben und ſcheint einen Angriff auf das
Fort Amiel zu beabſichtigen.

Jn Spanien hat das Miniſterium Canovas
ſeine Entlaſſung eingereicht und haben Candidaten
der dynaſtiſch liberalen Partei alle Ausſicht, an die
Stelle der abgehenden Kabinetsmitglieder berufen
zu werden. Mit der Neubildung iſt Sagaſta, der
Führer der liberalen Partei beauftragt.

Griechenland ruüſtet luſtig weiter. Der
Kriegsminiſter theilte in der Deputirtenkammer ein
Dekret des Königs mit, durch welches die Mann
ſchaften der Nationalgarde im Alter von 31 bis
40 Jahren einberufen werden. Durch dieſe zehn
Jahrgänge wird die bewaffnete Macht auf 113 993
Mann erhöht. Von der Grenze verlautet, daß
auf beiden Seiten die Poſten bedeutend verſtärkt

wurden.
Die internationale Kommiſſion hat die Ab-

ſteckung der montenegriniſch türkiſchen
Grenze definitio beendet. Der Bo janathal-
weg bildet die neue Grenze, dagegen wurde der
Türkei die vollſte Schifffahrts und Handelsfreiheit
guf beiden Flußufern zuerkannt. Die in
Konſtantinopel anweſenden Botſchafter haben in
den letzten Tagen wiederholt vertrauliche vor
bereitende Beſprechungen über den bevorſtehenden
Schritt bei der Pforte in Angelegenheit der griechiſchen
Frage gepflogen, aber keinerlei Entſchlüſſe
gefaßt, weil die Ankunft Hatzfel dts und
Goeſchens abgewartet wird.

Deutſchland.
(Der Kaiſer) hat in einem Erlaß an die

Stadt Koblenz ſeine beſondere Theilnahme für die
daſelbſt projectirte Errichtung eines Denkmals für
den verſtorbenen General v. Göben ausgeſprochen
und ſeine Genehmigung hierzu ertheilt; außerdem
hat der Kaiſer 1000 Mark dem Komitee zugehen

laſſen.
D (Der Reichskanzler Fürſt v. Bis-

march empfing am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
den großbritanniſchen Botſchafter am Hofe zu Kon
ſtantinopel, Herrn Göſchen, und conferirte mit
demſelben etwa 2 Stunden. Von dort aus fuhr
Herr Göſchen direct in das kronprinzliche Palais,
Wo er bei dem kronprinzlichen Paar zum Diner
geladen war. Am Sonntag Nachmittag wurde
Herr Göſchen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im
Königlichen Palais empfangen. Daß lediglich die
vrientaliſche Angelegenheit den Botſchafter veranlaßt

hat, ſeine Rückreiſe nach Konſtantinopel über Berlin
zu nehmen, bedarf wohl kaum einer Erwähnung.

(Graf Hatzfeldt), der kaiſerlich deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel, welchen Familienan
gelegenheiten einige Zeit von Berlin fern hielten,
iſt am Sonntag früh aus Kalkum wieder daſelbſt
eingetroffen und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen.
Am Sonntag Nachmittag wurde Graf Hatzfeldt
vom Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen.

(Der Ausſchuß des Volkswirth-
ſchaftsraths) begann am Montag die zweite
Lſung des UnfallVerſicherungsgeſetzes unter dem
Vorſitze des Miniſters v. Bötticher. Nachmittag
um 3 Uhr erfolgte die Schlußabſtimmung, durch
welche der ganze Entwurf zur Annahme gelangte.
Derſelbe geht nunmehr mit einigen weſentlichen

Tagesordnung der nächſten Sitzung ſteht die erſte
Frankreich allein oder in Leſüng des Jnnungsgeſetzes.

(Ein Duell zwiſchen den Abgg. v. S irBennigſen und v. Ludwig), das war die ſowie 3) betreffend die Ausführung des Reichs
ſeuchengeſetzes und widmete den zweiten Theil der
Sitzung den Kreisordnungéentwürfen, von denen
heute die erſten vier Paragraphen erledigt wurden.
Morgen ſoll dieſe Berathung fortgeſetzt und, wenn
möglich,
noch mit dem Geſetzentwurfe wegen des Baues von
Sekundärbahnen beschäftigen kann.

Senſationsnachricht, die am
Aufregung verſetzte.
Ludwig, als er beim
ſeine üblichen perſönlichen Angriffe gegen

Kurz zuvor hatte er bereits Herrn v.
D deſſen Namen er übrigens nicht genannt

des Hochverraths beſchuldigt.

Rede, der ihm

Landeszeitung.“

Monſag das Haus in
Bekanntlich wurde Herrn v.
Etat des Abgeordnetenhauſes

liberale

Parlamentarier wiederholte, das Wort entzogen
Bennidſen

hatte

Den Reſt ſeiner
durch Beſchluß des
veröffentlichte er in der Deutſchen
Der von ehrverletzenden Schmäh

Bennigſen ſtrotzende Erguß wurde
hannoverſchen Welfen

Herr

ſchnitten wurde,

ungen gegen
unter Anderem von dem
organ, der „Deutſchen V. Z. abgedruckt.

v. Ludwig ſeine Forderung. Herr v. Ludwig zog
ſich mit dem Bemerken zurück, Herr v. Bennigſen
ſei ihm nicht ſatisfactionsfähig. Nach einer Stunde
beſann er ſich anders und erklärte ſich zur An
nahme der Forderung bereit; natürlich verzichtete
Herr v. Bennigſen. Während der heutigen Sitzung
(rat der Seniorenconvent zur Beſprechung der An
gelegenheit zuſammen. Ein Mittel gegen Herrn
v. Ludwig einzuſchreiten, giebt die Geſchäftéordnung
nicht an die Hand. Es heißt Herr v. Bennigſen
werde jetzt den Weg der gerichilichen Klage be
ſchreiten. Die Unterhändler des Herrn v. Bennigſen,
die Abgeordneten v. Guſtedt und v. Griesheim,
werden eine öffentliche Erklärung erlaſſen.

Die päpſtliche „Aurora“) beleitartikelt
in einer ihrer letzten Nummern den deutſchen
volks wirthſchaftlichen Senat und beglück
wünſcht den Fürſten Bismarck wegen ſeiner Rück

kehr zu den mittelalterlichen Jnnungen.
Sie bezweifelt jedoch den günſtigen Erfolg, weil
der Fürſt vergeſſe, daß jene Jnnungen hauptſäch
lich durch den religiöſen Geiſt ſtark und
maächtig wurden. Die „Aurora“ giebt dem Fürſten
Bismarck ſchließlich den Rath, die Jnnungen auf
Grundlage der religiöſen Geſinnung wieder herzu
ſtellen, damit er ſeinen edlen kühnen Plan der wirth
ſchaftlichen Wiedergeburt des großen deutſchen Volkes
vollenden könne, was für einen ſo ſtarken und
originellen Geiſt, für einen ſo furchtloſen und er
fahrenen Mann, wie der Reichskanzler einer iſt,
nicht ſchwer ſei im Bündniſſe mit der Religion
Von dieſer Seite hätte der Reichskanzler gute
Rathſchläge und Glückwünſche wohl kaum er-
wartet!

(Tabakſteuerſpuk.) Man hat die Aeuße
rung des Fürſten Bismarck im Abgeordnetenhauſe
über die Tabakſteuer vielfach ſo aufgefaßt, als ob
ſchon in der nächſten Reichstagſeſſton entſcheidende
Schritte in dieſer Richtung ſeitens der Regierung
zu erwarten wären. Dieſe Annahme ſoll irrthüm-
lich ſein, da zunächſt abgewartet werden dürfte,
welche Stellung der Reichstag zu den bekannten
zur Vorlage beſtimmten Steuergeſetzentwürfen ein
nehmen wird. Richtig ſoll nur ſein, daß in aller
Stille umfangreiche Vorarbeiten angeordnet ſind,
um im geeigneten Moment mit dem Tabakmono-
pol vorzugehen

(Auswanderungsſtatiſtik.) Die Aus
wanderung über Bremen hat nach der im
„Bremer Handelsblatt“ veröffentlichten ausführ
lichen Statiſtik im vorigen Jahre 80 330 Köpfe
betragen, gegen 80 418 in dem überhaupt bisher
höchſten Jahre 1872. Doch befanden ſich diesmal
nur 51628 Deutſche aus dem Reich darunter,
während im Jahre 1872 derſelben 66 937 waren.
Aus Böhmen gingen 9287, aus Schweden und
Norwegen 7986, aus Dänemark 1446 Perſonen
in die neue Welt. Gelandet wurden drüben 52 600
in Newyork, 24 533 in Baltimore, 2041 in New-
orleans u. ſ. f. nach Braſtlien ſchifften ſich 157
und nach der Argentiniſchen Republik 208 Aus
wanderer ein. Männlichen Geſchlechts waren
47 756, weiblichen 32574 über funfzig Jahre
nur 3684.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Montagſitzung.

Ohne erhebliche Debatte genehmigte das Haus in

Hauſes abge- fand heute bei der fortgeſetzten Berathung über

o. Bennigſen ſandte wegen dieſer Beleidigung Herrn lage,

nächſt aus.
der Landtag für nächſte Woche auf etwa 8 Tage
vertagen, um die Commiſſton für das Verwen r
dungsgeſetz arbeiten zu laſſen. Der Reiche

Leſung des Etats vornehmen und dann nach Bil

fortgeſetzt werden können.

Bewilligung von Stagtsmitteln für die Nothleidene
den in Oberſchleſten, 2) wegen Betheiligung des
Staates an Eiſenbahnbauten in jenen Gegenden,

beendet werden, damit ſich das Haus dann

Jm Abgeordnetenhauſe

An hindulen

nung eine ſehr eingehende Debatte über den e
l i 100-

ſag ſoll nach ſeiner Conſtituirung ſofort die erſte Nechnun

dung der Budget Commiſſton ſich ebenfalls auf ne
ciwa 8 Tage vertagen, damit die Landtagsarbeiten in

on Monat
n anf gegeben

nen

lage hat die L. Commiſſton ſchriftlichen Bericht 3
erſtattet, inhalts deſſen die Beſchlüſſe des Abge e

l Derlehne
wen

es Vereins
ſten

Provinz und Amgegend.
Die bereits erwähnte Diebesbande im Saal

kreiſe ſcheint ſich jeßt Trotha als Operationsſe m n
auserſehen zu haben. Daſelbſt iſt in der Dies 5
agsnacht der ſiebente kurz hintereinander folgen
Einbruch verübt worden. Es ſind hierbei de
Gaſtwirth B. ca. 900 Mk. Geld, ſowie al nMünzen 2c. geſtohlen worden. e en
e e h in Deren el Mitwe, infeierte am 6. d. M. das Feſt ihres 25 fährige

Beſtehens. du
Dewichtig an

Fang gelungen. Vor einiger Zeit waren in Halt

Giebichenſtein und Arnſtadt im Verdacht hatte ohne
ſte indeſſen zu faſſen. Dieſer Tage wurde nun h
iner jener Brüder bei einem Einbruchsdiebſtahl
tappt und feſtgenommen, der andere Bruder
nebſt ſeiner Zuhälterin in einem Gaſthofe erf
und gleichfalls hinter Schloß und Riegel gebra
Die gefährliche Sippſchaft ſuchte ſich durch
nahme falſcher Namen von dem auf ihr ruhen
Verdacht zu befteien, allein ohne Erfolg.

Abänderungen an die Regierung zurück. Auf der ſeiner hentigen Sitzung die Geſetzentwürfe 1) wegen (Fortſetzung auf der Beilage.)
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d das Abgeorhn

Mateid,

leie Rozgen 6—6,25 Mk. bez., Weizenſchagle 5—
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6,457 Eine Souterain Wohnung iſt an kinderloſe Leute zu

ereinscapital von Mitgliedern eufgenommene Darlehne 117,742 42 r Bahnhoſſtrafze Nr. 5.
ſeſervefond S Ein Laden nebſt Wohnung, außerdem noch zwei

8381 75 Familienlogis ſind zu vermiethen und 1 April zu beziehen.
1263 351 Zu erfragen Neumarkt Nr. 30 im Hinterhauſe.

Beſchlüſſe vo iro Conto Berlin 6,788 84 Eine Wohnung iſt zu vermiethen
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en ungzähligen Liqueuren dieſes Genres, welche Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſagle der übrige

der erſten Stellen ein, da derſelbe bei bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Mobiliar-Kuckion in Merſeburg.
Sonnabend den 12. d. BI., von vormittags 9

Nachlaß des verſt. Fräul. Dethmar hier, beſtehend

Glas, Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr, meiſt

Merſeburg, den 4. Februar 1881.
A. Rindfleiſch

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Ein leichtes flottes
Geſchirr ſteht zu verkaufen im
Gaſthof zum rothen Hirſch in
2erſeburg.

Wegen Verſetzung des Herrn Regie
rungsrath Becher iſt die obere Etage
meines Hauſes ſofort zu vermiethen.

W. Quer fuvth.,
Halleſche Str. 15.

Die 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und
1. April d. J. zu beziehen. Kieselbach.
Die herrſchaftliche I. Etage Halleſche Straße Nr. 32
iſt zu vermiethen, und I. April oder 1. Juli d. J. zu
beziehen.

Zu vermiethen!
Das bis jetzt vom Maſchinenſchloſſermſtr. Heßler be

zuges zu vermiethen und ſofort, 1. April oder 1. Juli
W. Weiſenborn, Breiteſtr. 18.

Eine freundliche Wohnung nebſt Zubehör iſt an ruhigeRechnungsabſchluß

Genoſſenſchaft, pro Monat Januar 1881.

Einnahme. Mark Pfſaſſenbeſtand vom Monat Dezember 1880
ſldzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 205,393

39,209 89 Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli
n

Leute zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Herren

Thiele C Franke.

e

Friedrichſtraße Ar. 4
iſt ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und allem

oder noch früher zu beziehen.

Ausgabe.

ezahlte Zinſen
ürückgezahltes Vereinscapital

ſank Conto 28,300
neaſſoConto

J. Bichtler. M. Klingebeil.
n A. Juſt

Anzeigen.
ſirchennachrichten von Lauchſtädt. Januar 1881.

Geboren ein Sohn: dem Bürger und MaurerKauendorf; dem Bürger und Handarb. Köcke, ein un Freunden theile ich hiermit ergebenſt
Diehesbande mihel Sohn eine Tochter dem Handarb. Fleiſcher;mit,

in Bürger und Maurer Helbig; dem Schneider und etgblirt habe.
ſiefträger Marr. Getrauet: der Bergmann F. K

Mue hinterl. Wittwe, im 81. Jahre, Altersſchwäche.

Summa 387,877 19

209,488 98 behör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
51,588 99
29,437 14

nutzung des Waſchhauſes, iſt von jetzt ab zu vermiethenel ſchhauſes, iſ jetz zu ve h
1263 z richt, daß ich nicht mehr Mälzerſtraße,

h d ſondern Seitenbeutel Nr. II wohne.

und L. Krieg hier; der Maurer K. Becker in Strößen prompteſter und reellſter Bedienung
d Jafr. S. E. Beier aus Kleinlauchſtädt; der Bäcker empfehle ich mein Unternehmen einem
er Jogeſ. F. K. F. Rückwardt in Giebichenſtein und geehrten Publikum.
fr. H. Demant hier. Geſtorben: Frau Marie
oſine, des verſtorbenen Bürgers und Leinwebermſtrs.

Eine erſte Etage in der Nähe des Marktes, beſtehend
aus 3 Stuben, mehreren Kammern und ſonſtigem Zu

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör, Mitbe

und 1. April zu beziehen Vorwerk 5.
Den geehrten Herrſchaften zur Nach

Frau Franke,
Geſindevermietherin.

Geschafts- Anzeige.

Werthen Gönnern, Nachbarn und

daß ich mich hierorts als Glaſer
Mit der Verſicherung

Holz Auction.
pulag den 14. Febr. cr., vormittags 91 Ahr,

in Weiße
12 Stück Erlen und

en 56 Haufen ErlenabraumHolz
eiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden

Verſammlungsort: Am Feldſchlößchen.
i i en Merſeburg, den 7. Februar 1881.
olige v Die Dekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Dom 1, part. rechts.

riger Garantie zu billig

Zur Strohhutkwäſche
t waren zn n Woblliar Auckion in Werſeburg. ſern e

bſtä Freitag den 11. d. FI., von vormitt. 10 Uhr
W Wollen in der ſeith Wohnung des verſt. Fräul
Sthmar im Lackirer Grafſchen Hauſe in hieſ. gr

Merſeburg, den Februar 1881.
A. Rindfleiſch, KreisAuet.-Comm.A. Rindfleiſch, re

ſteht zu verkaufen in
Hpergau Nr. 4.

Eine Kuh mit dem Kalbe

Hochachtungsvoll

Albert Linz,
T beſtes deutſches FabrikatV laellnn

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

A. Donuerhack.

Für Kranken-

Jahresabſchlüſſen vorräthig
die Buchdruckerei von Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets auf
Lager die Buchdruckerei von

empfiehlt
ff. ger Rügenw. Gänſebruſt,

Schinken,
„Zungenwurſt,

Cervelatwurſt,
Salamiwurſt,
Gänſeleberwurſt,
Trüſfelwurſt,

„Leberwurſt,
Blutwurſt,
Knackwurſt,
Aſtrach. Caviar,
Elb-Caviar,

„Rieſen-Neunaugen,
Bratheringe,
Sardinen à Uhuile,
ruſſ. Sardinen,
Anchovis,
Schweizer Käſe,
Neuſchateler Käſe,
Limburger Käſe,

„ital. Edel-Birnen,
amerik. Ringäpfel,

„Pflaumen,
Teltower Rübchen,

„Maronen,
„Bücklinge,

Kieler Sprotten,
„Preiſelbeeren,

div. eingekochte Früchte 2e. 2e.

Nach Amerika
per Poſtdampfer der

„Anchor-Linie“.Paſſagieren, welche ſich direct ohne Vermittelung
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedeutende
Preisermäßigung. Jede gewünſchte Auskunft wird
ertheilt und verſendet auf Wunſch Land und Eiſenbahn
karten gratis

H. 187 11.]
I. FIatau, General-Bevollmächtigter,

Hamburg, 12 Admiralitätſtraße.
Cpecialität!

Echt böhmiſche Bettfedern, billige
Betten, das vollſtändige Gebett von 25 Mark
an, hält ſtets größtes Lager hier

E. ILevVi- Oelgrube 4,
früher Gotthardtsſtraße.

e e

zeugung gewin
tigen Mittel
erwarten di
wenr bei ihm bistang alle M
ſich vertrauensvoll dieſer bemü
wenden und nicht ſäumen, öbi
Ein Auszug daraus wird gr

Gicht- und Rheumatismus- z z e Seheche finden in dem Buche „Die Gicht 2
die bewährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchinerz S

haften Leiden angegeben Heilmittel, welche ſelbſt S 2
bei veralteten Fällen noch die laugerſchnte Heilung
brachten Proſpeet gratis und franco. Gegen Ein c S
ſendung von 1M. 20Pfg. wird „Dr. Airy SHeilmethode S
und für 60 Pfg. das Buch Die Gicht franeo überall hin S S S
verſandt von Richters Verlags- Anſtalt in Letpiig.

S S S chFormulare zu
Zol-Inhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Friſch geräucherten Aal, friſch ge
räucherte Heringe, Bücklinge, mari
nirte Heringe u. dergl. mehr empfiehlt
G. Horias, unterm Rathskeller.

Gäſte zum Mittagstiſch
werden angenommen bei

G. Uindorf, Friedrichſtraße Nr. 6.
Süchſiſch- Thüringiſche

e Pferde-Verloosung.
Ziehung am 28. Mai d. J.

I. Haupkgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2500

Th. Rößner, große Ritterſtraße 28.
Looſe à 3 Märle ſind in der Exped. d. Bl. zu haben



J e J.Hrube „Paul“ A. Niebeck, Luckenau hei Ceucherſ!“
ehe und Bräcgerettes, hochfeine Qualität, liefern

billigſten Werkpreiſen. J. V. Heinrich Schulte, n
Merſeburg. kl. Ritterſtr. 17. e

ain fehe

i i jeni e mir iſt, daß ich der viel rieſenen Sorte umſichere ich Demjenigen zu, der mir nachweiſt, daß ich von der vielangeprieſene

t d EileJ h s ar batIII A. I h M G An mC. e daßvom Viehhändler L. Nürnberger hier entnommen habe. n

H n wunden58 ſſene d ſah unue II C e ſ an und hV aſhlachet,

ſichere gleichzeitig Demjenigen, der mir den Urheber dieſes Gerüchts ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich beſtrafen laſſen n e

W 7 7 t9 n pol chHeinrich Meinel, Fleiſchermeiſter
Der e 3 Fändi t g dingel2069000000060000090000000608 hend den Februar ſ. n ſeDa den 1. Kprik er. die Aebergabe unſeres Hauſes an e Gr e

n Amgerichtö(den neuen Zeſttzer erfolgt, haben wir, um unſer großes Lager von e Dilettanten- Concert t

Er Minter- u. Sommersachen 278 e u v e
es neuen Dom- Gymnaſiums n anzu raumen, einen e enW e und der Kapelle des Herrn Krumbholz. eA Progr I Abdung einGeneral usverkauf Concert in a Cheur mit Begleitung ſnfnen.

i z Orcheſters Chopin. ment pſämmtlicher Vorräthe von IIerrenn, Damemn- u. ine a n Tarxhäuſer v. W n

t i i v ſ ter Garde obemn veranſtaltet. n e Nardenle v Schun rDie Waare wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben r ne e e n d
und dauert der Kusverkauf nur bis März er. 9 Nette h r Clavier Vieltne, 9

3F d Ce zart.e Gr Wer e ten ex e 00000000000 7) d en mit Variationen) für Eſ8) Duett für Sopran und Baß. n dugführePfannen- und Spritzkuchen G e à 1 Mark in der Buchhandlung h auf d
ünr Rangitt

vorzüglichſter Qualität und täglich friſch bei O h r rnSch önber Er Gotthardts tr. 1415. der freiwilligen Feuerwehr (Pionter-Compagni e en Sg
Freitag den 11. Jebr. 1881, abends 9 AugenDie Preßkohlenſtein und Briquettes- Handlung n ne t e

von Max el Caſino Merſeburg (Großer Saal udht gew

n wurde am

Wunden Dieſe

len Leb
n Aen ein C

Donnerstag d. 10. Febr. Auf vielſeitiges Verle Wohin

t empfiehlt S Fahntt v t f n n r eine Der ginſern ri id Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch freiſtoffel. Zaubermärchen in 7 Bildern mit einem bulln dr ehe e und Briq 8, ſowe ſt ken Schlußtableaux. Einlaß 7 Uhr. Anfang Sühne e
ins Haus, billigſt. n n e erhare er nl Erwinnen werd

Heute Donnerstag den 10. Februar Einen Lehrling ſucht ſofort oder zu Oſtern m t dee Jm Kathskeller. e ehe e e i eHkrohhutwäſche
i vſeyn ſch Gesanmgs- Concert Schmiedemſtr Schref a mn s im Tyroler Coſtüm mit 6 neu conſtruirten Jnſtru mmendorf. ſret geA. I Markt 25. menten. Wir machen beſonders t hin Ein Lehrling findet unter günſtigen Bedingu e jut henen

aufmerkſam, durch welche auf Haken und Stiften mit Stellung bei H. Horn, Bildhaue t ſo 9
S rein einem gewöhnlichen Violinbogen die ſchönſten Flötentöneß Für mein Colonialwaaren und Bantgeſchäftſü Obſch wurdC n T o hervorgebracht werden. ich zu Oſtern einen Lehrling.

ü ä Otto PeckolFreitag Uhr letzte Uebung für Männerchor L l h tto(Wüſte) in der Kaiſerballe Schumann An Wirthscha tlic C Geſucht ne e Denn e e
re tLJandwirthſchaftlicher Verein Winterschule Merseburg Kindermuhme. Marg. Schwicker kf. urg

ür Werſeburg und Amgegend Burgſtrage n genfür g Amg Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer Ich ſuche zum I. April ein ordentliches Mädchen t t wach
Generalverſammlung n Winterſchule, theils als Verwalter Köchin. Frau Julius Blanch n hin

Sonntag den 13. d. M. nachmittags 3 theils als OekonomieLehrlinge, zum 1. April er Stellung 4 tIn der Kaiſer WilhelmsHalle. Prinzipale, welche hierauf zit reflectiren geneigt ſind, e 10 Mark Belohnung benen
Tagesordnung: wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Haupt Demjenigen, der mir den Thäter namhaft macht, welſſe in abſolute

Beſprechung der im Fragekaſten vorgefundenen ſlehrer der Winterſchule Herrn Glafß hierſelbſt (Neumarktallnächtlich mein VerſicherungsSchild losreißt. Nhſin e
Fragen dere u wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern Große Ritterſtr. 17 Korth, e in nömn

2) Rechenſchaftsbericht. ereit ſein wird. Wenn Frau Senf, Lindenſtraßen c hre Ohne8) Rechnungslegung. Merſeburg, den 8. Februar 1881. Nachrede um nterlape, bin i errneen gericht kealaändi
4) Vorſtandswahl. Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Kreis Vereins Schritte einzuleiten nene5) Stiftunosfeſt. Haaſe. Schönian. Frau Trube, Rotberbrückenrain, I t du

Hierzu eine Beilage. h ihſe gd ſo n
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Beilage zu Nr. 23 des Merſeburger Correſpondenten vom 10. Februar 1881.

Provinz und Amgegend.
Unter den Mannſchaften der in Burg garni

ſonirenden Artilleriegbtheilung iſt der Typhus aus
gebrochen. Bis jetzt ſind einige dreißig Erkran
kungsfälle vorgekommen.

Jn Ermsleben bildet ſich ſoeben ein Comité
welches die Anbringung einer Votivtafel an dem
Hauſe veranlaſſen will, in welchem am 2. April
1719 der Dichter Wilh. Ludw. Gleim geboren
wurde.

Ein frecher Spitzbubenſtreich wurde in der
Nacht vom 2. zum 3. d. auf dem Rittergute
Croſtiz bei Eilenburg ausgeführt. Trotzdem
der Hofwächter ſeine regelmäßigen Rundgänge hielt,
wagte es doch ein Dieb, in den Rindviehſtall ein
zudringen und das beſte Stück daraus zu ent
führen. Der Verluſt wurde jedoch bald entdeckt
und die Fußſpuren des Rindes in dem weichen
Boden wurden die Veräther. Man fand die Diebe
im Orte ſelbſt und bereits hatten ſie die geſtohlene
Kuh geſchlachtet; einer derſelben wurde ſofort feſt
genommen und hinter Schloß und Riegel gebracht.

Als muthmaßlicher Mörder des Holzhändlers
Albrecht in Döbrichau bei Torgau iſt dieſer
Tage ein polniſcher Knecht, welcher bei dem Er
mordeten gedient, verhaftet worden.

In Dingelſtedt wurde am 4. d. der Fleiſcher
K., der durch ſelnen frivolen Leichtſinn die Tri
chinenepidemie daſelbſt verſchuldet hat, verhaftet und

dem Amtsgerichtsgefängniß in Halberſtadt über
liefert.

z In der Stadtverordnetenſttzung vom 7. d.
wurde in Nordhauſen mit Einſtimmigkeit be
ſchloſſen, den Antrag des Magiſtrats auf Aus
ſcheiden der Stadt aus dem Landkreiſe
und Bildung eines eigenen Staäadtkreiſes
zu genehmigen. Durch dieſen Beſchluß wird für
die Stadt eine ziemlich bedeutende Erſparniß erzielt
Jedenfalls wird der Beſchluß der Stadtverord
neten Verſammlung von der Bürgerſchaft Nord

hauſens mit ungetheilter Freude begrüßt werden.
Die Dienſtmagd Johanne Ehrhardt in Hötens

leben wurde am 4. d. früh in ihrem Bette todt
vorgefunden. Dieſelbe hatte wegen eines vom Vater
gemißbilligten Liebesverhältniſſes mittelft Arſenik
ihrem Leben ein Ende gemacht.

Der Zugführer Benne aus Nordhauſen iſt am
Sonnabend auf dem Bahnhofe zu Leinefelde
von einer Rangirmaſchine überfahren und ſofort
getödtet worden.

Die Stadtverordneten von Kaſſel beſchloſſen
in ihrer letzten Sitzung vom 4. d. die Dauer
der dortigen Meſſen von 15 auf 10 Tage

herabzuſetzen.

Durch das Ausſtrömen von Gas aus
einem undicht gewordenen Gasrohr waren anfangs
voriger Woche in Aſchersleben mehrere Menſchen
leben gefährdet. Jn einem Hauſe am Ende der

Straße Badſtuben erkrankte die parterre wohnende
Wittwe N. und ihre Kinder in ſo erheblicher Weiſe,
daß die Einwirkung außergewöhnlicher Umſtände
angenommen werden mußte. Die nähere Unter
ſüchung ergab, daß das Zimmer mit Gas ange
füllt war, welches aus einem am Hauſe entlang
gelegenen, deſect gewordenen Gasrohr ſeinen Weg

in die zur ebenen Erde gelegene Wohnung ge
nommen hatte. Die Erkrankten ſind gerettet und

das Gasrohr wurde ausgewechſelt.

Localnachrichken.
Merſeburg, den 10. Februar 1881.
Herr Regierungs Referendar Dr. Eucken

hierſelbſt iſt nach der S. Ztg. am 7. d. M. in
Jena zum Bürgermeiſter gewählt worden. Von

abgegebenen Stimmen erhielt terſelbe 438,
mithin eine abſolute Majorität von 87 Stimmen.

Nächſten Sonnabend findet in der Aula des
euen Dom- Gymnaſiums hierſelbſt zum Beſten
des vaterländiſchen Frauenvereins ein
DilektantenConzert ſtatt. Jnmitten der
Hochfluth der Ballſaiſon, die den beſſer ſituirten
Kreiſen unſerer Bevölkerung ſo viele vergnügte

bereitet, iſt es doppelt anerkennenswerth, daß eine
kleine Zahl hochgeſtellter Perſonen es unternimmt,
den von Freude und Luſt überſchäumenden Herzen
zuzurufen: „Wohlzuthun und mitzutheilen ver
geſſet nicht!“ Daß der Ruf empfänglichen Boden
ſindet, daran zweifeln wir nicht, denn ein fröhliches
Gemüth giebt gern und ſtehen ja auch die Dilettan
ten, von denen er ausgeht, in ihren Leiſtungen
weit über dem Niveau des Alltäglichen. Zudem
iſt der Zweck ein ſo ſchöner, daß es vollſtändig
überflüſſtg ſein wird, an dieſe Zeilen noch eine
beſondere Aufforderung zum Beſuch dieſes Conzertes
anzuknüpfen. Ein reicher Erfolg kann bei dem
edlen Unternehmen kaum zweifelhaft ſein.

Das nächſte am 18. Februar ſtattfindende
Concert des Schumann ſchen Geſang
Vereins wird nach zuverläſſtgen Mittheilungen
Compoſitionen für Orcheſter und Männerchor
bringen. Als Soliſt hat der Tenoriſt Herr Otto
aus Halle ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Morgen Freitag, Abends 8 Uhr, ſindet im
Saale des „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt die erſte
Zuſammenkunft ehemaliger Artilleriſten
ſtatt. Das Reſultat wird vorausſichtlich die Grün
dung eines neuen Vereins ſein.

Unter dem Vorgeben, bei einem Oekonom
als Knecht in Dienſt getreten zu ſein, logirte ſich
am Dienſtag Abend ein fremder Menſch bei eine
hieſtgen Wittwe in Schlafſtelle ein. Geſtern früh
nun beauftragte die Wirthin ihren neuen Schlaf
burſchen, ihr bei ſeinem Herrn 5 Centner Kartoffeln
zu beſtellen. Derſelbe verſprach dies auszuführen,
kam aber bald wieder zurück, um das Geld für
die Kartoffeln zu holen, da ſolche nur gegen baare
Zahlung abgegeben würden. Verttauensſelig über
gab die Frau dem Menſchen 15 Mark, wartete
aber vergeblich auf ihre Kartoffen, denn der
Schwindler war mit der Summe ſofort ſpurlos
verſchwunden. Wie man zuſällig erfahren, ſoll
derſelbe mit einem Arbeiter Struß aus Giebichen
ſtein identiſch ſein bekleidet war er mit blauem
Ueberzieher, einer braunen Baſchlikmütze und braun
gefleckten Hoſen. Bis jetzt blieben alle Nach
forſchungen leider erfolglos.

Jn einer ziemlich verſteckt liegenden Wohnung
der kleinen Ritterſtraße ſprach am Dienſtag Mittag
ein Handwerksburſche um eine Gabe an und ließ
bei dieſer Gelegenheit einen goldenen Ring, der
auf einem Schranke im Flur gelegen hatte, ver
ſchwinden. Der Verluſt wurde ſofort bemerkt und
der Dieb, der ſich nicht ſchnell genug aus dem
Grundſtück hatte finden können, von der Beſtohlenen
zur Rede geſtellt. Derſelbe leugnete den Diebſtahl
hartnäckig und erſt nachdem ein hinzukommender
Arzt dem Burſchen mit ſofortiger Arretirung ge
droht, rückte derſelbe den Ring heraus. Man ließ
den Dieb nun laufen, benachrichtigte aber doch die
Polizei von dem Vorfalle und dieſer gelang es, auf
hieſtgem Stadtdamme den ſchleunigſt weiterreiſenden
Spitzbuben feſtzunehmen.

Das von der Kapelle des kgl. Sächſ. Jnf.Reg. Nr. 107,
unter Leitung ſeines Directors Walther veranſtaltete
Conzert wurde in ganz vortrefflicher Weiſe ausgeführt,
vom Publikum enthuſiaſtiſch aufgenommen und von leb
haftem Applaus begrüßt. Die Kapelle ſpielte eben in
ihrer gewohnten meiſterlichen Weiſe. Das Programm
war reichhaltig und ſehr gewählt. Das Conzert erhielt
ſeinen Hauptanziehungspunkt durch die Vorführung der
Beethoven' ſchen Cmoll-Symphonie, jenes immenſen
Werkes, das den Kampf gegen ein übermächtiges Schickſal
herrlich illuſtrirt. Sie machte auf uns den Eindruck
eines nach Jnhalt und Form gleich mächtigen, den
Stempel genialer Begabung tragenden Seelengemäldes.
Die Ouverture zu Cola Rienzi (ein berühmter röm.
Volkstribun) erinnern wir uns nicht vollendeter gehört
zu haben. Der hohe, künſtleriſche Ernſt, der ſie durch
weht, ließ ſie gewaltig im Totaleindruck und geiſtreich
im Einzelnen erſcheinen. Das edle und glänzende
Jnſtrumentalcolorit kam prächtig zur Geltung. Die
übrigen Nummern des Programms, vor allem die immer
willkommene Muſik zu Shakespeare's Sommernachts
traum, die Liſzt'ſche Rhapſodie und die Aufforderung
zum Tanz waren von außerordentlicher Wirkung. Dem
Publikum wird jener genußreiche Abend in dankbarer
Erinnerung bleiben

Verhandlung der Stadtverordneten
Verſammlung

vom 7. Februar 1881.
künden und ſo manche angenehme Abwechſelung Der Vorſitzende macht zunächſt die Mittheilung,

daß die bisherige Handarbeits Lehrerin an den
VorſtadtSchulen, Frl. Roſt, dieſe Stellung am
1. Febr. aufgegeben und zum 1. April Frau Petſch
mit 180 Mk. Gehalt und fährlicher Kündigung
angeſtellt iſt.

Poſ. 1. Zu Mitgliedern des Verwaltungsraths
der v. SchildtWolffersdorff' ſchen Stiftung werden
die Stadtv. Bichtler und Nitzſche wiederge
wählt.

Poſ. 2. Die Wahlkommiſſton empſtehlt die
Wiederwahlder bisherigen Mitglieder des Curatoriums
der Handwerker Fortbildungsſchule Stadtv.Vor
ſteher Krieg und Stadto. Blankenburg
und die Verſammlung votirt demgemäß.

Poſ. 3. Ref. Stadtv. Voigt beantragt, zu
den pro 1880781 für Arbeiten in der Kiesgrube
ausgeworfenen 1500 Mk. einen Zuſchuß von
500 Mk. sub Titel 7 b der Kämmereikaſſenrechnung
zu bewilligen. Die Verſammlung ertheilt ihre
Genehmigung

Zu Poſ. 4, betr. die Etats der ſtädtiſchen Ver
waltung pro 1881/82, erhält zuerſt der Stadtv.
Habecker das Wort. Nach dem Referat deſſelben
über den Etat der Gas-Anſtalt, balancirt dieſer
in Einnahme und Ausgabe mit 60 750 Mk. 48
Pf., ſo daß gegen das Vorjahr ein Weniger von
1729 Mk. 52 Pf. zu verzeichnen iſt. Ref. be
antragt die Genehmigung für dieſen Etat, welche
ertheilt wird. Derſelbe Ref. Der Etat der
Schulkaſſe zeigt eine Einnahme von 41 700 Mk.
gegen 40650 Mk. im Jahre 1880/81, alſo mehr
1050 Mk., eine Ausgabe von 75 200 Mk. gegen
75 700 Mk. im Vorjahre, mithin weniger 1881
Mk. Es würde demnach ein Zuſchuß von 33 500
Mk. nothwendig ſein, während pro 1880/81
35 050 Mk. zugeſchoſſen werden mußten. Ref.
beantragt, auch dieſen Etat zu genehmigen. Die
Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung.

Ref. Stadtverordn. Mohr. Der Berger ſche
Stipendienfonds weiſt unter Einnahme die Summe
von 3567 Mk. auf, gegen das Vorjahr eine Zu
nahme von 904 Mk. Die Ausgaben ſind die
bisherigen. Der Ueberſchuß ſoll zu gußerordentlichen
Stipendien 2c. verwandt werden. Ref. empfiehlt
der Verſammlung, den Etat zu genehmigen. Wird

genehmigt. Derſelbe Ref. Der Etat des
Hoſpitals St. Andreä bleibt mit der Einnahme
von 1592,98 Mk. gegen die Ausgabe von 1593,78
Mk. um 80 Pf. zurück. Auf Antrag des Ref.
ertheilt die Verſammlung ihre Genehmigung.

Ref. Stadtverordn. Nitzſche. Der Etat
der Armenkaſſe erforderr bei einer Einnahme von
6250 Mk. und einer Ausgabe von 19392 Mk.
einen aus der Kämmereikaſſe zu leiſtenden Zuſchuß
von 13 142 Mk. Der Etat wird huf Antrag
des Ref. genehmigt. Derſelbe Ref. veantragt,
für den Etat der Krankenhauskaſſe, welcher mit
6694 Mk. in Einnahme und Ausgabe balancirt,
die Genehmigung der Verſammlung, welche er
theilt wird.

Ref. Stadtv. Seger. Aus der Legaten
kaſſe, deren Beſtand ſich auf 44473 Mk. beſffert,
ſollen pro 1881/82 327932 Mk. Slipendien u
Unterſtützungen und Wohlthätſgkeitszwecken veraus
gabt werden. Die Verſammlung genehmigt auf
Antrag der Nechnungekommiſſton auch dieſe Etate
Poſttion. Derſelbe Ref. begmgragt beim Etat
der KleinkindecBewahranſtalt auf dem Sande den
bisher von den Eltern der dort verpflegten Kinder
gezahlten wöchentlichen Beitrag von 25 auf 50
Pf. zu erhöhen. Dem entgegen bitret der Bürger
meiſter Reinefarth, bei dein ſeitherigen Satze
zu bleiben, da es doch eine Wohlthätigkeits- Anſtalt

ſein ſolle und man ja wohl auch mit den vor
handenen Mitteln auskommen werde. Nachdem
noch Stadtv. Voigt für den Antrag des Ref.,
Stadtv. Wölfel und Witte für die Anſicht des
Bürgermeiſters geſprochen, wird der Etat mit
6280 Mk. Einnahme und Ausgabe genehmigt und
der bisherige Satz von 25 Pf. pro Kopf und
Woche beibchalten.

Es folgt die Berathung des Haupt-Etats.
Stadtv. Seger. Nachdem ſie die einzelnen Etats
genehmigt, können wir nun wohl zur Genehmigung
des Hauptetats ſchreiten. Stadtv. Wölfel



Schmuck an, worunter beſonders ein Halsband aus Gold
münzen die beſondere Aufmerkſamkeit mehrerer Leid
tragenden auf ſich lenkte. Die Beſtattung wurde noch
am ſelben Tage vorgenommen und die betrübten Aeltern
kehrten ins Dorf zurück. Als nun die Nacht hereinge
brochen war, begaben ſich drei Strolche mit Werkzeugen
auf den Friedhof, hoben die Erde des friſchen Grabes
aus und öffneten den Sargdeckel. Der erſte Griff galt
dem Halsbande, aber man mußte den Kopf der Todten
heben, um ſich deſſelben zu bemächtigen. Einer der
Leichenräuber hob denſelben zwar wiederholt in die Höhe,
aber jedesmal ließ er ihn auch wieder mechaniſch ſinken.
Ob ſeiner Furcht von den beiden Andern verhöhnt, er
mannte er ſich endlich und, indem er den Oberkörper
der Todten hob, verſetzte er derſelben gleichſam, um ſeine
Courage zu beweiſen, einen Schlag ins Genick. In
demſelben Augenblick ſchlug die Todte die Augen auf
und ſagte: „Jch bitte Euch, tödtet mich nicht.“ Die drei
Strolche blieben einen Moment ſprachlos vor Entſetzen
und entflohen. Die ſo zum Leben Erwachte nahm ihre
ganze Kraft zuſammen und ſchleppte ſich aus dem Grabe
ins Dorf zum Ortspfarrer, dem ſie den Sachverhalt
mittheilte, und wurde dann nach entſprechender Vor
bereitung zu ihren Aeltern gebracht. Die ergreifende
Scene endete damit, daß die Aeltern ſofort den reichen
Halsſchmuck den Dreien ſchenken wollten, da dieſe die
eigentliche Veranlaſſung waren, daß ihre Tochter gerettet
worden. Wohlweislich meldeten ſich dieſelben aber nicht
um dieſes Geſchenk.“

(Auf einer Fußreiſe von Kopenhagen nach
der ſchwediſchen Küſte) über das Eis verunglückteneulich ein ſchwediſcher Student Namen Bunth. Der et und br
junge Mann verſuchte mit mehreren Kameraden den un t ih
Uebergang über den gefrorenen Sund, ohne für die J t ha
ſelbſt unter günſtigen Umſtänden mindeſtens 6 Stunden m e
dauernde Tour hinreichend ausgerüſtet zu ſein. Zu bis

Schritte entfernt ünd
inmitten von Anlagen gelegen, nur durch einen Ein
gang zugänglich und von eigenen Wächtern jedenfalls
bewacht, den ausgeſtellten Kunſtwerken jeden denkbaren
Schutz bietet. Bezügliche Anmeldungen ſind baldigſt an
Herrn Prof. Dr. H. Heydemann, Vorſitzender der Gruppe
X. (Kunſtgegenſtände), zu richten.

Lotterie.
Bei der am 4. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

163. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 1862.

1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 75495.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1346 6882 7623

78038 9141 10884 16284 16530 20184 20454 21963
22329 27432 31340 35472 38389 39783 40299 47131
18413 19832 56865 60618 63576 65661 66909 75304
80183 83071 86743 87131 89995 90774 91791.

62 Gewinne von 1500 Mk.
76 Gewinne von 600 Mk.
Bei der am 5. d. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe

163. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen
2 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 41369 86317.
2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 76186 78185.
10 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1855 7746 7896

8179 8953 10327 12642 14340 18271 19557 21047
25322 27266 27528 27660 27892 28146 31361 32784
36698 37219. 42769 43649 48299 49657 52810 57568
58818 60517 67927 67931 69418 72226 76961 77070
77854 81055 83366 83897 94433.

53 Gewinne von 1500 Mk.
68 Gewinne von 600 Mk.

Militäriſches.
Die Ausrüſtung der Heere mit den neuen Prä

ciſionsFeuerwaffen macht immer entſchiedener ihre
Rückwirkung auf die völlige Neugeſtaltung des
geſammten Heerweſens geltend. Nachdem die
Umwandlung der Küraſſire in Dragoner oder leichte
Cavallerie-Regimenter ſich mit einziger Ausnahme der
Paradetruppen der engliſchen und ruſſiſchen Armee in
ſämmtlichen Heeren bereits vollzogen hat und in Frank

ſtellungsgebäude einige hundertfindet dieſe Art der Etatsberathung nicht richtig
Nachdem man zu den Einzelekats „Ja“ geſagt
bleibe allerdings weiter nichts übrig, als auch zu
dem Hauptetat „Ja“ zu ſagen. Es handle ſich
hier Um die Bewilligung von Steuern, welche die
Bürger der Stadt zu zahlen hätten und da ſei
es doch wohl Sache jedes Stadtverordneten, ſich
vorher anzuſehen, wieviel denn eigentlich bewilligt
werden ſolle. Als ihm heute Morgen die Mit
theilung geworden, daß der Hauptetat berathen
werden ſolle, habe er ſich nach dem Rathhauſe
begeben, um denſelben einzuſehen und mit dem
vorjährigen zu vergleichen. Hier habe er erfahren,
daß ſich der Etat in den Händen des Ref- befinde,
heute wohl auch noch nicht zur Berathung komme.
Er habe bei den Spezigletats nicht mitgeſtimmt,
weil er prinzipiell nicht über eine Sache votire,
die er nicht kenne, und proteſtire hiermit gegen die
Berathung des Hauptetats. Redner wünſcht ferner
vom Bürgermeiſter Auskunft, ob ſich die Spezial
etats nicht in den Hauptetat einarbeiten laſſen,
er bezeichnet es weiter als angemeſſen, daß der
Etat künftig von einer beſonderen Kommiſſton und
nicht von der Rechnungskommiſſton geprüſt werde
uns ſtellt ſchließlich den Antrag auf Abſetzung der
Berathung des Hauptetals, damit er erſt in dieſer
oder jener Weiſe den Stadtverordneten zugänglich
gemacht werde und dieſe ſo einen Ueberblick über
die Finanzlage der Stadt erlangten. Die Ab
ſtimmung ergiebt für dieſen Anlrag nur die
Minorität. Die Berathung wird deshalb wieder
aufgenommen. Stadtv. Seger referirt weiter
über die Einnahmen. Bei den Ausgaben an

l nen einen

h terdu und hrat

ſammengeſchobenes Eis bot große Schwierigkeiten dar n ihrer
und offene Rinnen, die der Strom verurſacht, erſchwerten h nöhig
die Rückkehr nach Kopenhagen. Ermüdet und hungrig e n
verließen die Begleiter den todesmatten jungen Mann n wrerum
nachdem ſie ihn 2 Stunden getragen hatten und öpethüinlich
ließen ihn eingehüllt in ihre Winterröcke, auf dem hre in Ac

gelangt, kommt derſelbe zuerſt auf den Antrage r e Ab leie it ler Hane herbeiholen u nendes Magiſtrats auf Bewilligung von 10 500 Mk en er n en e e e S e vie ehe e n in n ehe Seefort du r
zur Umpflaſterung des Marktplatzes. Er findet ſollen wie noch beanſprucht wird, fernerhin auch die Trekroner“, abgeſchreckt durch das barſche Auftreten en. am
es nicht fur echt, daß man ſo plötzlich im Haupt Fahnen nicht mehr mit ins Feld genominen werden. eines Unteroſſiziers. Mittlerweile aber wurde es dunkel Alle mit Vorw
Lat, ohne vorher darüber eine Vorlage gemacht zu Dazu iſt bekanntlich auch längſt die Forderung ung und ehe ihn dann eine e en n ne h Amen und

l e 9 3 3 3 2haben, damit vor die Verſammlung trete Während e e e ehe e That n e e e e e gete langte der Kale Genlter b
der Bürgermeiſter darauf verweiſt, daß der An amerikaniſchen Seceſſionskriege bereits von Cavallerie legen. W bald hin
ſchlag des Stadtbaumeiſters und ſonſtige Belege beider Heere als Hauptwaffe benutzt worden iſt. Ebenſo Der reichſte Mann der Welt.) Mackay, der nut abtühl

doch beigelegt und ſomit Alles in Ordnung ſei, e e ehe e e e e e e m e e n um nerbittet der Stabts. Wölfel vom Vorſitzenden Taſche, den Mantel e de ten Patronenaus- an bedeutendes Geſchenk ſür den Peterspfennig. Be i Gſſhäſt
das Wort zur Geſchäftsordnung und verlangt, rüuſtung angeſtrebt. Die Umwandlung der Hinter groß mag dieſes Geſchenk wohl geweſen ſein Es wäre bitten a
geſtützt auf ſein verfaſſungsmätziges Recht als ladungsgewehre in eine Repetirwaffe befindet ſich ntereſſant, es zu wiſſen denn Mackah iſt in der Wat e der
Stadtv., den Etat abzufetzen, weil er nicht auf der endlich gegenwärtig bei beinahe ſämmtlichen großen der reichſte Mann der Welt. Er ſoll aus ſeinen Silber ind daß
Tages ord t. Der Vorſitzende veſtätigt Armeen in der Verſuchnahme oder in der Ausführung minen in Nevada, Kaliſornien, ein Jahres Einkommen Wgesordnung ſteht. Der Lorſtende n begriffen n 14600000 Dollars (58000000 Mk. begehen wag nandies und bemerkt zugleich, daß die vom Stadtv. J mit fünf vom hundert kapitaliſirt, auf ein Grundver lancn werde
Wölfel gewünſchte Budgetkommiſſion bereits projektirt Vermiſchtes. mögen von eirca 290000 000 Dollars (1160000000 inten,

9 g9 pſei. Nach einer Replik zwiſchen dein Bürger Gchiffsunglück) Das Bremer Vollſchiff
meiſter und dem Stadt Wolfel betreffs Ein a Bann e er vent en e r
Perne a altimore bei Sandwick auf den Shetlandsinſelnarbeitung ver Spezialetats in den Hauptetat, und eſtrandet. Von der Mannſchaft, welche etwa zwanzig

nachdem ein Antrag des Stadtv. Habecker, betr. die Perſonen betrug, ſind laut Telegramm des Steuermanns
kuünſtige Aufſtellung des Hauptetats, abgelehnt iſt, nur ſieben gerekte r
fragt der Vorſttzende, in welcher Weiſe der Haupt (Die Prämie für Jander.) Die ſchleswigſche
etat den Stadtv. ſür diesmal zugängig gemacht e e hat die von e Berliner Bankhauſe Albert

amſon ihr eingereichten werden wegen Einbehaltwerden ſoll. Es wird die Auslegung im Magiſtrats e er den
Burean beſtimmt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.
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ind nimmt da
der für die Ergreifung des Jander ſeitens dieſer Firma
ausgeſetzten Extraprämie für gerechtfertigt anerkannt
und die Kieler Polizei angewieſen, die von ihr zurück
behaltene Summe der genannten Firma wieder zuzuſtellen.

(Zur Operation des Prof. Billroth in
Wien.) Der Zuſtand der Patientin, bei welcher Prof.
Billroth die Reſection des Magens ausgeführt hat, iſt,
wie aus Wien geſchrieben wird, vollkommen befriedigend.
Sie hat bis zum 5. d. M., am ſiebenten Tage nach der
Operation, nicht erbrochen, und genießt ſchon außer
Milch noch Thee und Kaffee. Jhre Körpertemperatur
iſt nahezu normal, ihr Puls ruhiger und kräftiger als
vor der Operation. Sie ſchläft gut und hat auch jetzt
über keine Beſchwerden zu klagen. Es iſt demnach be
gründete Ausſicht vorhanden, daß die Kranke, welche
wegen dieſer ſo merkwürdigen Operation ein ſo lebhaftes
und allgemeines Intereſſe erregt, mit dem Leben davon
kommen werde.

flanierte,
e reiſender die

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
s Jn Schkeuditz wurde am letzten Freitag

Abend der Lehrer Müller daſelbſt während der
Verſammlung eines Geſangvereins, welchem er als
Dirigent angthörte, und zwar bei Ausübung dieſer
Funktion plötzlich von einem Schlaganfalle betroffen,
wodurch ihm leider die Sprache verſtümmelt und
und die rechte Seite des Körpers gelähmt worden iſt

Gewerbe und Jnduſtrie-Kusſtellung 1881

zu Halle a/S.

(Ruſſiſches.) Die Geſchäfte der Bank von
Wladikawkas wurden jahrelang mit ungewöhnlichen wer hTalent und einer bewunderungswürdigen Meiſterſchaft ihn ſie h
geführt. Der Bankdirector, ſein Gehilfe, die Mitglieder h 9
des DiscontoComites, das Stadtoberhauſt und die in ſt die
glieder der Uprawa ſie alle haben ihre Taſchen mit hin des
dem Gelde des Publikums gefüllt zur Rechten und zu Gind le
Linken geſtohlen und alles ging ſo rein und glatt i ſhen
ab, wie nur möglich. Dieſe aus 12 Honoratioren be b n i

l mitſtehende Diebesbande hat in nicht ls 5 JahrenMit der Ausſtellung wird bekanntlich als Schmuck (Erdbeben.) Aus Rom telegraphirt man unterm n den in die Bank et Geldern eine S dis der
und Zier auch eine Ausſtellung von beweglichen Kunſt [7. d. Seit einigen Tagen werden Florenz, Forli, Bolognaſvon 1171397 Rubel geſtohlen. Die 12 Bankgrafen da 8
n n ren und kunſt gewerblichen Alter- und Turin von Erdbeben heimgeſucht. waren abſolute Herrſcher die Bankeinlagen verſchwanden In
thümern verbunden werden, welche aus den Zeiten (Zu Tode getanzt.) Jn einem Dorfe bei das Capital ſchmolz und die Anleihen bei der Staate Eiſen
des Mittelalters und der Neuzeit (Endpunkt: Beginn Ueckermünde war vor etwa 14 Tagen eine Hochzeit. Die ſbank wanderten auch in die Taſchen der Directoren öden
e Jahrhunderts) im Ausſtellungsgebiete vorhanden junge Frau wurde von den Hochzeitsgäſten dermaßen Der ganze Skandal iſt von der ReviſionsCommiſſion ind ver
ſin S ken Den zum Tanzen aufgefordert, daß ſie während des Tanzens laufgedeckt. Und was iſt infolge deſſen geſchehen Auf Mtieſen Schätzen öffentlichen Beſitzes ſollen nun mehrmals äußerte: „Das wird bald zu viel, ich binz Antrag der Duma, beeinflußt durch den Bruder des wit
Kunſtwerke, die ſich im Beſitze von Privatſrein weg. Bald darauf wurde ihr unwohl, ſie mußte Bankdirectors, iſt die Sache auch im Senat niedern e
en en n a en e n T J e e um nicht wieder aufzuſtehen. ſchlagen. Mehr als das; Lielen Raubgrafen an h.

nzung dienen und e ergeht daher im Namen des Sie hatte ich zu Tode getanzt. ihr i ſelt deComites an jeden Einzelnen die Bitte, der Ausſtellung (Aus dem Grabe erſtanden.) Aus Bukareſt der e e eder eher de e t nen mit
zur Verfügung ſtellen zu wollen, was etwa von Kunſt
ſachen oder kunſtgewerblichen Gegenſtänden älterer oder

wird geſchrieben „Jn der Commune Roteſchti bei
Bankber

waltung
hüſm.iſt dnn

Buzeu ereignete ſich vor Kurzem folgende verbürgte Ge Neue Warnung vor dem amerikaniſche n d
Schweineſchmalz Der Milwauter Herald ha beſt
mit, daß die Farmer die Cadaver der Hunderttauſend höſer belg
von e en die an der Schweine Cholera ſterben hin

J leide wenige eld an Händler verkaufen, welche dieſelbenLeiche nun in ihren Brautanzug, ſie war nämlich kurz wi e8 eder an Fabr ktr e Exporvorher verlobt worden, und legten ihr den nimelichen daraus en ten e m
Redaction, Druck und Verhug von Th. Rößner in Merſeburg.

neuerer Zeit ſich in ſeinem Beſitz ſindet: Bilder, plaſtiſche
Werke, Gewebe, Stickereien, Porzellan, Geräthe, Schmuck
ſachen u. a. m.

Zur würdigen Aufnahme und Aufſtellung hat das
Comite bekanntlich einen eigenen Pavillon beſtimmt,
welcher völlig maſſiv aufgebaut, von dem großen Aus

ſchichte: Jm Orte graſſirten die Blattern, denen unter
Anderem auch die einzige Tochter wohlhabender Aeltern
erlag. Der behördlichen Verſügung zufolge mußte die
Beerdigung ſofort erfolgen. Die Aeltern kleideten die
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